Stellungnahme zum Haushalt 2010
Sehr geehrter Herr Bürgermeister Bösenecker,

liebe Kollegen,

sehr geehrte Anwesende,

über die Finanzsituation der Kommunen müssen wir nicht viele Worte verlieren. 
Tagtäglich lassen uns die Medien wissen, wie es um die kommunalen Finanzen bestimmt ist. Und dennoch kann ich mich des Eindrucks nicht erwehren, dass die Kommunen ziemlich alleine dastehen.

Unsere Bundesregierung befindet sich im Dauerwahlkampf, heute Nordrhein-Westfalen, morgen Baden-Württemberg übermorgen Rheinland-Pfalz - da werden mit heißer Nadel Gesetze und Verordnungen gestrickt, um ja alle Wählerschichten zu befriedigen - man hat das Gefühl, es zählt nur das Ergebnis am Wahlabend, koste es, was es wolle. Eine wirkliche Richtung ist nicht mehr erkennbar - kommunale Haushalte sind nur noch eine Momentaufnahme, "Planungssicherheit" wird so langsam zum Fremdwort.
Die Bürger zu entlasten ist ein hehrer Wunsch aller Parteien - nur: Der Staat lebt von unseren Steuern, die einzige Frage ist noch, wer wieviel wofür bezahlt!

Dank der Landtagswahl in Baden-Württemberg im nächsten Jahr, erhöht sich auch die Frequenz der Kandidaten-Besuche in Epfenbach wieder - plötzlich zeigt man Interesse, hebt das offene Ohr für die Interessen der Gemeinde hervor, sichert Unterstützung bei allen Belangen zu. Bleibt zu hoffen, dass diese Aussagen auch nach der Wahl noch Gültigkeit haben - und ausreichende Mittel zur Erfüllung all der Versprechungen vorhanden sind!
Bis dahin werden wir uns aber mit den aktuellen Gegebenheiten abfinden müssen.
Wegbrechenden Einnahmen bei der Gewerbesteuer, den Anteilen bei Einkommens- und MWSt., den Schlüsselzuweisungen des Landes und der Investitionszulage stehen erhöhte Ausgaben bei der Gewerbesteuerumlage, der Fiananzausgleichsumlage  und der Kreisumlage gegenüber.

So lautete die Hauptaufgabe bei der Erstellung des diesjährigen Haushaltes: "Woher nehmen, wenn nicht stehlen?"

Der Wille zum Sparen ist durchaus vorhanden, die Schwierigkeit ist nur: Wo kann der Rotstift angesetzt werden? Wo schmerzen Einschnitte und Erhöhungen am wenigstens? Wir einigten uns im Gremium mehrheitlich darauf, zunächst die Gebühren für die kostenrechnenden Einrichtungen wie Abwasserentsorgung und Friedhof zu erhöhen, um die hier vorhandenen Defizite zu verringern. Die Erhöhung der Grundsteuer - eine der wenigen direkten Steuern - kommt direkt der Gemeindekasse zu Gute.

Damit erschöpfen sich allerdings auch schon die Einspar- und Einnahmemöglichkeiten im Verwaltungshaushalt, wenn man den vorhandenen Standard im Dorf und die uns liebgewordenen Einrichtungen, die die Lebensqualität in Epfenbach ausmachen, aufrecht erhalten will.

Noch möchten und können wir uns das alles leisten, noch müssen wir nicht ans 'Eingemachte' wie es in anderen Kommunen schon notwendig ist, die Hallenbäder und Büchereien schließen, aus VHS und Musikschulen austreten, bei Kultur und Sport den Rotstift ansetzen und Abstriche bei der Pflege von Friedhöfen, Grünanlagen usw. machen. Hier stellt sich nur die Frage, wie lange wir uns das noch leisten können.
Bereits dieses Jahr ist es notwendig, aus dem Vermögenshaushalt EUR 400.000,-- zuzuführen, um den Verwaltungshaushalt auszugleichen.

Somit war auch die Vorgabe für den Vermögenshaushalt klar: Wie können wir mit einem kleinen Hügel an Finanzmitteln den Berg von Notwendigkeiten und Wünschen erfüllen? Wie die Mittel verwenden, um den Gesetzesvorgaben gerecht zu werden und die Zukunftsfähigkeit unserer Gemeinde nachhaltig zu sichern?

Für unsere Fraktion war klar, dass vor allem im Bereich Bildung investiert werden muss! Eltern dürfen eine qualitativ hochwertige Betreuung von der Wiege bis zum erfolgreichen Schulabschluß erwarten, so ist es von der Bundesregierung gewollt, das ist sinnvoll und dem wollen wir uns nicht verschließen! Die Frage ist nur, was ist dringender: die Sanierung des fast vierzig Jahre alten naturwissenschaftlichen Bereiches in der Merian-Schule, um damit den heutigen Anforderungen des Lehrplanes und der Sicherheit zu genügen und unsere Schule konkurrenzfähig zu halten oder der Ausbau der Kleinkindbetreuung, auf die ab 2013 ein Rechtsanspruch besteht? Die einzusetzenden Mittel halten sich bei beiden Maßnahmen in etwa die Waage.
Beide Maßnahmen sind wichtige Standortfaktoren und müssen durchgeführt werden: unsere Kindergärten müssen so gut ausgestattet sein, dass sie konkurrenzfähig sind, dass Epfenbacher Kinder in Epfenbach in den Kindergarten gehen und nicht in einer Nachbargemeinde! Und unsere Schule muß gerüstet sein, um bei der nächsten Sparwelle der Landesregierung in diesem Bereich ihren Standort zu behaupten.

Hier sind wir innerhalb unserer Fraktion unterschiedlicher Meinung, was sich voraussichtlich auch in der späteren Abstimmung niederschlagen wird.

Mehrheitlich hat sich das Gremium in den Vorberatungen darauf geeinigt, zunächst die Mittel für den Ausbau der Kleinkindbetreuung einzustellen und dann im nächsten Jahr die für die Sanierung des naturwissenschaftlichen Bereiches.

Ich persönlich hätte eine Entscheidung zugunsten des naturwissenschaftlichen Bereiches der Merian-Schule begrüßt. Zum einen aus den vorgenannten Gründen "Sicherheit" und "Lehrplananforderung" und zum anderen auch aus taktischen Gründen. 
Da die Bundesregierung ihren Fokus auf den Ausbau der Kleinkindbetreuung richtet, wird sie dafür auch in den nächsten Jahren weitere Finanzmittel zur Verfügung stellen. 
Dagegen werden die von der Landesregierung bereits ins Gespräch gebrachten Einsparungen im Schulbereich die Lobby für die - auch bei einer Vielzahl der Experten nach wie vor umstrittene - Werkrealschule  weiter schrumpfen lassen und es bleibt zu befürchten, dass hier mit Hinweis auf die Sparzwänge, Gelder nicht mehr in großem Umfang zur Verfügung stehen werden. Dennoch werde ich dem vorgelegten Haushalt als Gesamtwerk - wenn auch zähneknirschend - zustimmen. 

Unstrittig ist die weitere energetische Sanierung der Merian-Schule, denn es würde wenig Sinn machen, mitten in einer Maßnahme diese zu stoppen.

Weiterhin wurden Mittel für die Fremdwasserbeseitigung eingestellt. Diese Maßnahmen werden wir aber wohl davon abhängig machen müssen, wie die weitere Entwicklung der kommunalen Finanzen aussieht. Sollten sich die düsteren Prognosen für die Mai-Steuerschätzung bewahrheiten, werden wir wohl oder übel alle geplanten Investitionen überdenken müssen.
Für alle anderen notwendigen Investitionen wie Kanalsanierungen, DSL-Anbindung über Glasfaserkabel, umfassende Strassensanierungen, usw. ist im Moment schlicht und einfach kein Geld da!
Bereits jetzt müssen für die anstehenden Maßnahmen Kredite aufgenommen werden. Eine höhere Verschuldung darf es - auch angesichts unserer Verantwortung gegenüber den nachfolgenden Generationen - nicht geben!

Wenn wir unseren aktuellen Standard halten oder gar verbessern wollen, werden wir immer mehr auch auf bürgerschaftliches Engagement zählen müssen, sei es bei Schönheitsreparaturen in Schule und Kindergarten, Pflege von Grünanlagen und Spielplätzen und anderem mehr.

Dann müssen wir aber die Bürger auch in das Boot holen, das sie mitrudern sollen und in kommunale Entscheidungsprozesse einbeziehen. 
Es wird für die Zukunft von Epfenbach auch entscheidend sein, wie Sie, Herr Bösenecker, die aktuelle Situation angehen. Hier ist Kreativität, Durchsetzungsvermögen, Biß und Kampfeswillen notwendig, Fördertöpfe müssen aufgetan, Kontakte auf allen Ebenen und in allen Bereichen müssen gesucht und gepflegt, angebotene Unterstützung angenommen werden! 
Zum guten Schluß bedanken wir uns bei der Verwaltung, insbesondere bei unserer Kämmerin Frau Elke Schmitt und Ihrem Team für die Erstellung des Haushaltes. Es war dieses Jahr für alle Beteiligten wahrlich keine leichte Aufgabe!

Vielen Dank

